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227. Artikel zu den Zeitereignissen 
 
 

Der Sieg Sorats und die Kulturauferstehung der Menschheit (VI) 
 
(Ich schließe an Artikel 225 an) 
 
Dr. Werner Knapke schreibt: Wer war denn der grosse Gewinner des Ersten Weltkrieges? … (u.a2.) 
das Papsttum war's. Zertrümmert lag am Boden das Hohenzollertum als  fiihrende Macht des 
Protestantismus – vernichtet war ebenso das Zarentum als Stütze der griechisch-orthodoxen 
Kirche!3  
 
G. Bondarew schreibt: In Bezug auf den zweiten Weltkrieg spricht Knapke vom „jesuitisch 
geleiteten <Achsen-Faschismus>", und er zitiert die „Stampa“, die am 9. Juni 1941 schrieb, 
dass Hitler und Mussolini Europa gemäss der päpstlichen Enzyklika Pius' XII. „Rerum 
Novarum“4 - organisieren. 
 

       
(Papst Pius XII)                                   (Hitler und Franco)                            (Kardinal Faulhaber) 
 
Weiter beschreibt Knapke, dass auf die Festung Landsberg niemand Zutritt zu Hitler hatte, 
„…nur die Jesuiten [gingen] Tag und Nacht bei ihm ein und aus.“ Sein erster Wegbereiter 
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2 Neben westlichen Freimaurer-Logen und US-Amerika 
 
3  Dr. W. Knapke, finnischer Historiker. Zitat aus: G. Bondarew: Anthroposophie auf der Kreuzung der okkult-politischen  
      Bewegung der Gegenwart, Moskau-Basel-Verlag, S. 188. 
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war der Jesuit Brüning, der… „sich nicht an der Macht halten konnte, da der wache 
preussische Protestantismus sich instinktiv abgestossen fühlte durch diesen Jesuiten. 
Eine neue Figur musste hervortreten – da erschien der höchst-graduierte Jesuit von Papen ... 
er hatte den Auftrag, den Weg dem Manne zu ebnen, welcher ein neuer 
<scheinsozialistischer> Ignatius von Loyola sein wollte.  
 
Wer hatte es nicht in Erinnerung, wie Hitler nach jeder Reichtagswahl sofort "zum 
päpstlichen Beobachter in Deutschland eilte, oder zum persönlichen Freunde des Papstes 
Pius XI. ... Kardinal Faulhaber und zu Pacelli (dem jetzigen Pius XII.)? [Von Papen] erklärte 
frech, dass das <Dritte Reich> die Prinzipien des Papsttums in Theorie und Praxis 
durchsetzen wird... 1939 werden auf dem Katholikentag in Frankfurt/Main alle deutschen und 
ausländischen Katholiken ermahnt, Hitlers Nazidiktatur zu unterstützen.“ Und Knapke 
verweist auf „Hitlers erste (Auslands-) Regierungshandlung: Konkordat mit Rom!“ (S. 2-7)5. 
 
Welche Ideologie (– neben dem Jesuitismus –) beeinflussten Hitler und die Nationalsozialisten noch? 
 
Die Thule-Ideologie des Logen-„Bruder“ Rudolf von Sebottendorf. Dieser hat eine 
bedeutende Rolle in der Frühgeschichte des Nazismus gespielt6. Er ist als Rudolf Glauer am 9. 
11. 1875 geboren und war unter seinem Adoptivnamen .…der Gründer der Thule-
Gesellschaft, die 1918/19 in den Monaten nach dem deutschen Zusammenbruch am Ende des 
Ersten Weltkriegs entscheidend an der Formierung der völkisch- antisemitischen7  (sic!) 
Bewegung in München mitwirkte. Es war das von Sebottendorf und der Thule geformte Milieu, 
in das dann ab 1919 Hitler eintrat und in dem er seinen Aufstieg nahm. Hitlers Karriere bis 
1923 wurde ganz wesentlich von Mitgliedern der Thule oder Menschen aus ihrem Umkreis 
geebnet. Hitlers Partei, die NSDAP, ging ursprünglich aus einer Arbeitergruppe hervor, die 
Sebottendorf mit auf den Weg gebracht hatte, um auch die Arbeiterschaft für den 
Antisemitismus gewinnen zu können. 
 

                 
     Rudolf von Sebottendorf (1875-1945)       Thule-Gesellschaft                Thule-Freimaurer-Logenzeichen8 

                                                 
5  Dr. W. Knapke, finnischer Historiker. Zitat aus: G. Bondarew: Anthroposophie auf der Kreuzung der okkult-politischen  
      Bewegung der Gegenwart, Moskau-Basel-Verlag, S. 188. 
 
6 Aus: Der Europäer, November 2000. Artikel von Andreas Bracher, Hamburg. 
 
7 Besser: antijüdischen 
 
8 http://www.thule-gesellschaft.org/index.php?option=com_content&view=article&id=87&Itemid=84   



3 
 

Seine Parteizeitung, der Völkische Beobachter ging aus dem Münchner Beobachter, hervor, 
der 1918 von Sebottendorf aufgekauft worden war, um der antisemitischen Bewegung ein 
eigenes publizistisches Organ zu schaffen. Sebottendorf selbst berichtete, dass er bereits am 
9. November 1918, d.h. dem Tag des Kaisersturzes in Deutschland, zwei Tage, nachdem in 
Bayern die Revolution ausgebrochen war, eine Rede gehalten habe, in der auch die Ideologie 
des späteren «.Dritten Reiches» im Kern schon vorhanden war 
 
Sebottenendorf war okkult interessiert und Freimaurer9.  Er war Mitglied einer Loge, die eine 
Rolle in der jungtürkischen Revolution von 1908 spielte. Die Thule-Gesellschaft selbst wurde 
«mit Freimaurerritus eingerichtet»10 1925 hat er ein schmales Buch Die geheimen Übungen 
der türkischen Freimaurerei veröffentlicht, das einen Sufi-Schulungsweg beschreibt 
Sebottendorf hat auch in der Thule-Gesellschaft okkulte Themen eingeführt. Er hat Rudolf 
Steiner als „Juden“ bezeichnet und hat wohl einen Anteil daran gehabt, Steiner in der Zeit 
unmittelbar nach dem Eisten Weltkrieg zu bekämpfen, zu verleumden und ihn in Deutschland 
anrüchig zu machen. (…) 
 
Zur völkischen Bewegung stieß Rudolf von Seppendorf (…) wohl 1916. Für den Aufbau der 
Thule-Gesellschaft hat er 1918/19 beträchtliche Geldmittel eingesetzt. Die Versammlungs-
räume der Thule waren in München im Hotel Vier Jahreszeiten, und Sebotten-doif hatte 
einigen Erfolg darin, Spitzen der Gesellschaft in der Thule zu versammeln. Schon Mitte 1919 
zog sich Sebottendorf aus München zurück und nahm wieder sein Abenteurerleben über 
mehrere Kontinente auf. Damit war zugleich die bedeutendste Zeit der Thule-Gesellschaft 
vorbei, und die völkische Bewegung verlagerte ihren politischen Schwerpunkt mehr in andere 
Organisationen. Sebottendorf kehrte zwischenzeitlich (1933/34) (sic!) wieder nach 
Deutschland zurück, ging wieder in die Türkei und wurde schließlich bei Kriegsende (9. Mai) 
1945  tot aus dem Bosporus gefischt11. (…)  
 
Johannes Jürgenson schreibt12: Im Nationalsozialismus spielte … die antijüdische Propa-
ganda eine große Rolle. Es war allgemein bekannt, daß sich der größte Teil der Finanzelite (– 
siehe Rothschild –) zum Judentum bekennt.  In einem falschen, verallgemeinernden Schluß 
sollten nach 1933 in Deutschland alle Juden bekämpft werden, egal wie national  sie vorher 
gedacht hatten. Zu dieser Eskalation trug auch der jüdische Zionistenkongreß bei, der im 
März 1933 im Namen aller Juden Deutschland den Krieg erklärte und zum weltweiten 
Boykott deutscher Waren aufrief (s.u.) … Das war natürlich Unsinn und sollte nur Haß 
schüren, denn eine solche „Kriegserklärung" war gar nicht im Sinne der meisten, schon gar 
nicht der deutschen Juden, und konnte ihnen nur schaden.… 
 
Zum Zionismus: Das Problem des Zionismus hat nämlich weniger mit (wahrer) Religion zu 
tun, als vielmehr mit den Machtbestrebungen der Finanzelite. Da unter ihnen viele jüdischer 
Abstammung sind, hat man dort anfangs die klandestinen (heimlichen, zusammenhaltenden) 
Strukturen des Judentums für sich ausgenutzt, die sich über die Jahrhunderte entwickelt  

                                                 
 
9 Daher seine beträchtlichen Geldmittel. 
 
10 Unter Anmerkung 3 steht u.a.: Unterredung mit Johannes Hering am 29.8.1951, Institut für Zeitgeschichte 
München, Archiv.  
 
11 Mehr über diese schwarz-okkulte Gestalt ist in E.R. Carmins Buch Das schwarze Reich (Nikol-Verlag, 2006) 
– siehe Personenregister S. 879 – nachzulesen. 
 
12 In: Das Gegenteil ist wahr 2, S. 292-294, Argo-Verlag 
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(Daily Express vom 24. 3. 1933: „Judea erklärt Deutschland den Krieg – Juden weltweit in gemeinsamer Aktion – Boykott 
von deutschen Waren“)  
 
haben …. Das betrifft vor allem den starken Zusammenhalt und schnelle Informationen 
untereinander weltweit, wodurch vor allem die Rothschilds so groß werden konnten. Als dann 
im 19. Jahrhundert die Forderung nach einem eigenen Staat für die Juden aufkam13 …, 
erkannte die Finanzelite (und politisch-wirtschaftliche Elite = Geheime Weltmacht14)  schnell 
die Chance, diese „zionistische Bewegung" für die eigenen Zwecke der Weltherrschaft zu 
benutzen.   
Man muss eher davon ausgehen, dass der Zionismus mit dem Ziel der Weltherrschaft (= Neue 
Weltordnung) von den schwarz-okkulten Logenkreisen gegründet wurde. Die führenden 
Zionisten standen der von den Logen programmierten15 Judenfeindlichkeit (so genannter 
„Antisemitismus“) keineswegs ablehnend gegenüber. Theodor Herzl schrieb: „Der 
Antisemitismus ... wird aber den Juden nicht schaden. Ich halte ihn für einen dem 
Judencharakter nützliche Bewegung."16 
Aron Monus meinte: „Würde der Zionismus abgeschafft, so würde der Antisemitismus in der 
Folge verschwinden."17 

                                                 
13 Siehe Artikel 224, S. 4 
 
14 C. C. Stein Die Geheime Weltmacht, Hohenrain, 2001 
 
15 s.o.: Thule 
 
16 Zitiert nach J. Jürgenson Das Gegenteil ist wahr 2. Unter Anmerkung 282 steht im Text: Tagebücher, Berlin 
1922 
 
17 Zitiert nach J. Jürgenson Das Gegenteil ist wahr 2. Unter Anmerkung 283 steht im Text: „Verschwörung: Das 
Reich von Nietzsche“, Santon 1994, S. 193 
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Klar – nur dadurch konnte der Zionistenstaat Israel aufgebaut werden; denn viele Juden  
wollten dem Zionistenruf, nach Palästina einzuwandern, nicht Folge leisten. 
Dass die Nationalsozialisten mit den Zionisten bis 1939 zusammenarbeiteten, um deutsche 
Juden nach Palästina umzusiedeln (– siehe: F. R. Nicosia Hitler und der Zionismus18 –) 
braucht einen daher nicht zu wundern.  
 
Kommen wir zu Jürgenson zurück19: Der zionistische Weltkongreß ist zusammen mit der 
jüdischen Loge „ B'nai B'rith"  („Söhne des Bundes") in den letzten hundert Jahren zum 
wichtigsten Organ der Politik der Hochfinanz geworden, dessen ausführende Organisationen 
unter Nicht-Juden die freimaurerischen Bruderschaften sind – meist ohne, daß die sich 
dessen bewußt sind. Das Wissen darum wird daher gezielt auf die höheren Grade beschränkt.  
 
Diese Zusammenhänge waren zur Jahrhundertwende schon relativ bekannt, bekannter als 
heute zumindest. Daher gab es überall in Europa und Amerika Gegner der zionistischen (im 
Sinne von „Handlanger der Hochfinanz") Politik, die aber von der damals schon zionistisch 
dominierten Presse immer wieder als „antijüdisch“ bzw. „antisemitisch“ diffamiert wurde, so 
daß sich die Begriffsverwirrung (die Gleichsetzung von „Zionismus“ und „Judentum“) in den 
Köpfen von Freunden wie Gegnern festgesetzt hatte, noch bevor die NSDAP gegründet 
wurde20. (Fortsetzung folgt) 
 
 
Abschließend noch der Musikvideo-Hinweis (und ein Bild): www.youtube.com: 
 
Monteverdi: Damigella tutta bella21 
 

 
Kornzeichen  Himmlisches Jerusalem, 3. 7. 2005, Hundred Acres (East Field), Alton Priors, Wiltshire, GB 

                                                 
18 Die Palästinapolitik des Dritten Reiches 1933-1939, Druffel 
19 J. Jürgenson Das Gegenteil ist wahr 2, S. 292-294, Argo-Verlag   
20 Weitere Ausführungen in Gralsmacht 1, XXXV; Gralsmacht 2, XIX; Gralsmacht 3, VIII.3, XXI-XXVI 
21 http://www.youtube.com/watch?v=HF_zjLVCgT4&feature=related  


